
*  * X
4

ſp n.
2  2

Geben wir Ur Leſer die das BuchMoral. och nicht kennen, zuerſt einen Uberblick Üüber
den InhaltDie katholiſche Moral und hre

Gegner. VoneP Mausbach. Eine längere Einleitung (S. 1—61) geht QAus

Fünfte Auflage. 8² (XVI 464 öln
von den Angriffen der letzten Jahrzehnte aufdie katholiſche Moral und von den gegneriſ1921, em Beurteilungen der konfeſſionellen Lage Im all⸗
gemeinen Herrmann, Sell TſchaDieſes Werk hat bereits eine Ob⸗ ert a.) hierauf den richtigen Standpunktwohl ſeine Bedeutung, wenn wir uns nicht in Bezug auf das gegenſeitige Verſtändnis, dietäuſchen, weniger In der Vergangenheit als in Toleranz und Gleichberechtigung darzulegen.der Zukunft liegt. Erſt die Menſchen der Schon hier begegnen un.  V Sätze Quu dem Munde
gegneriſcher Theologen die des NachdenkensNachkriegszeit ſind willig un befähigt de⸗

worden, die Gedanken und Beweiſe die der ert ſind Sagt doch Prof. ell mit klaren
hochverdiente erfaſſer In vornehmer Form Worten, daß das „Gleichgewicht der Kon⸗
und waſſerheller Sprache entwickelt, auf feſſionen“ in Deutſchland nulr durch die Schutz

maßregeln, die Im Intereſſe des Uber⸗wirken 8 laſſen gewichts des Proteſtantismus getroffenIm re 1901 rſchien unter den Vereins⸗ ſind und aufrecht erhalten bleiben müſſen“
Liften der Görres⸗Geſellſchaft die Abhand⸗ 55) gewahrt werden kann!
lung: 5  le katholiſche Moral, ihre Methoden, Der Hauptinhalt des Werkes zerfüllt in zwei

Teile erſten II „die Stellung der Ha⸗Grundſätze un Aufgaben.“ ſuiſtik in der katholi  en Moral“ 62—112)Es IIII die Zeit der Graßmann⸗Seuche; un Im zweiten „  le katholiſche Geſamtauf⸗Dr Mausbach trat ihr in dieſer Schrift mit faſſung der Sittlichkeit“ un wS die Prote⸗ſolcher Uberlegenheit entgegen, daß ſchon Im ſtanten einzuwenden haben beſprochen.
nächſten Jahr eine eue Auflage erſcheinen Der Er Teil zerfällt in vier Kapitel:
mußte Der Anklang, den ſein Buch fand trieb Kirchliche Lehre und II.  1  E Lehrer. Die
ihn die dritte Auflage ganz nell bear— aſzetiſche und ſpekulative Behandlung der

Moral neben der kaſuiſtiſchen. Die Kaſuiſtikbeiten und ſtark 8 erweitern. Sie rſchien und das Leben Vernunftmoral und Gefühls⸗darum erſt 1911 und die vierte Auflage folgte moral. Kaſuiſti Einzelfragen. Mißver⸗ſchon 1913 wiederum mit wertvollen Zuſätzen ſtändniſſe und Übertreibungen.die ſi vorwiegend auf das ſtaatliche Leben Die Einzelfragen dieſes vierten Kapitels ſind
4—

und die bürgerlichen und konfeſſionellen Auf. unter ſechs Paragrap zuſammengefaßt:gaben bezogen. Der Zweck heiligt die Miittel. Die
Nun erſcheint nach Krieg und Zuſammen— Fides implicita, Die unvollkommene Reue,

Sünden das ſechſte Gebot Diebruch die fü Auflage wiederum noer⸗ beim Eid und beim Verſprechen,ündert. Alles WwaS der erfüſſer mit Bezug Der innere Vorbehalt und die derauf die Zeit beizufügen hatte, iſt in den zehn ahrhaftigkeitSeiten des „Geleitwortes“ VIIXVI) unter⸗ Der3 2 te beſteht QAuns zehn Kapiteln.gebracht. Das iſt der glänzendſte Triumph der Darin kommen der Reihe nach zur Prd
* katholi  en Moral un ihres Gottesgeſetz und Gewiſſen, Sünde und

Verteidigers. gegenwärtigen Rechtfertigung, eſe und Freiheit. Der
Probabilismus, Sittlichkeit und Seligkeit,Wo wüäre  4 ein nichtkatholiſcher Ethiker, Chriſt Geſinnung un Werb Todſünde un läß⸗der Nichtchriſt, Orthodoxer der Liberaler, iche Sünde Gebot und Rat. Weltarbeit

der könnte, eine Bearbeitung un Weltflucht, Natur un Ubernatur,
der heikelſten und ehen noch umſtrittenſten Staat und Kirche IAutorität und

perſönliche Selbſtbeſtimmung, KonfeſſionFragen der perſönlichen, geſellſchaftlichen und un bürgerliches Lebenpolitiſchen Moralnach dieſer gräßlichen Feuer⸗
probe ſeines Syſtems unverändert wieder vor⸗ In den früheren Auflagen War die Stellungzulegen War das Werk ſchon vor dem Krieg des Verfaſſers die des Verteidigers, die Ab⸗
eminent zeitgemäß, ſo iſt jetzt von geradezu wehrſtellung. Jetzt iſt die Lage eine andere.
providentieller Wichtigkeit, eine glänzende hne daß ein Wort dem Werke geändertApologie nicht nur unſrer kirchlichen Sitten— wurde, iſt QAus der Abwehr ein Angriff ge⸗lehre. ondern der katholiſchen Kirche un des worden, und die früher ſo ſtolzen und ſelbſt⸗katholiſchen Glaubens Im gunzen Umfang. zufriedenen Angreifer muüſſen ſi notgedrungen
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in die Verteidigung zurückziehen. Das ſo Über⸗ über die „römiſche Kirche“, wie überhaupt
QAu. hochmütige und beſchränkte Herabſehen 8 denen gehört, welche On der katholi  en
auf die katholiſche „Kaſuiſtik“, das chon vor II und von Katholiken un katholi  en
der Kriegszeit In den Augen Urteilsfähiger Dingen nulr mit der Uum!  en Bezeichnung
einigermaßen erſchüttert war, iſt unter en Er⸗ „Lömiſch“ reden. Er hat ein gunzes Buch 7.  ber
fahrungen des Krieges und des ſittlichen Zu die „römiſche Moral' geſchrieben, das
ſammenbruchs einer geſunden Ernüchterung außer der be  impfenden Grobheit des Stils
verfallen. nur durch die mehr als gewöhnliche Unwiſſen⸗

Die „römiſche“ Werkheiligkeit und Aſzeſe heit In den katholi  en Lehren auszeichnet.
die Weltflucht der Mönche und Nonnen und Seitenlang zetert darin en „Proba⸗

bilismus“, ohne ſeinen Leſern nur einmal 8der von Familienſorgen nicht beſchwerten katho⸗-
liſchen Prieſter, die katholiſche Wer  üätzung ſagen, was Probabilismus iſt, Offenbar aus dem
des gemeinſamen Gottesdienſtes und der Sa⸗ Grunde., wei EL, wie Mausbach ihn belehrt,
kramente, zumal des Bußſakraments òun der ſelbſt über deſſen Weſen nich  e  eid weiß Es

iſt ber ein trauriges Armutszeugnis für eineheiligen Euchariſtie ſamt dem Meßopfer, die
Seelenpflege iIn geſunden und ranken Tagen, gewiſſe Theologie, daß dieſes Buch trotz
franziskaniſche Armut und ignatianiſche Exer⸗ ſeinerel3 mehreren Auflagen gebracht
zitien und vieles andere, das ½mi  — unlängſt noch hat. So erklärt ſich daß Mausbach ihm trotz

ſeines Minderwertes die Ehre einer vornehmals undeutſche und unterchriſtliche Rückſtändig⸗
keiten anfocht nD beſpöttelte, traten In en ſachlichen Widerlegungerweiſt, die esſonſtkaum
Tagen der grauſamen Heimſuchung un des verdiente. Außer Herrmann ſind vornehmlich
tiefen Elends dieſer letzten Jahre in eine gunz Karl Sell, Tſchackert, Harnack, Albr.
neue Beleuchtung, auch in den Augen der Ritſchl Th Ziegler, Köſtlin, Luthardt

und natürlich auch Kant und Luther, auf denenteilsfähigen und billig denkenden Andersgläu⸗
bigen. Miit welchen neuartigen Gedanken und alle Hritiker en gut gewürdigt.
Gefühlen werden nach dieſen Erfahrungen ernſt Nicht als ob die vielen Proteſtanten, die das
gerichtete Proteſtanten die Anklagen leſen die Werk nennt, immer uUL zurückgewieſen und
Mausbach Mus den riften wiſſenſchaftlicher bekämpft würden. Der erfaſſer kennt un
Größen ihrer Theologie heranzieht, ſie auf verwertet nicht bloß die Einwürfe, ondern
ihren Wert der Unwert 8 prüfen. Behäbig, ſeine ausgebreitete Beleſenheit Im Bereich der
ſatt und ſelbſtgerecht, bald mitleidig ſpöttelnd, heutigen Wiſſenſchaft befähigt ihn auch Aner⸗
bald polternd un e  en ſchauten dieſe Ver⸗ kennende Urteile über Katholi  eS QAu.  * prote-
treter einer ſtolzen deutſch⸗proteſtantiſchen Hul⸗ ſtantiſchen Federn reichlich einzuſchalten. So
tur auf die Moral der guten Werke die hetero⸗ weiß Polemik und Irenik wohltuend 8
Dme Furchtmoral, le Moral der Weltflucht verbinden. Wie prachtvoll widerlegt
un Menſchenſatzungen herab Gerade nit 265 Sells Urteil 42  ber das katholiſche
Bezug auf dieſe katholiſche Moral orakelte Gebetsleben durch die Worte des berühmten
einer der gefeiertſten dieſer Theologen: „Die Kulturhiſtorikers Ri ehl 4*⁷

ber denſelben Ge⸗
ömiſche11 iſt daher heute nu noch auf den genſtand!
Trümmerfeldernder Kultur am Platze.“ Maus— Dembach kennzeichnet dieſe Worte mit Recht als

innern Werte nach möchten wir
Mausbachs Buch mit Symbolik„Nußerung eines kurzſichtigen Fanatismus“ vergleichen. Was Möhler für die katholiſche279). Die Ereigniſſe haben unterdeſſen Glaubenslehre geleiſtet hat. das ird hier Injener weder deutſchen noch chriſtlichen Kultur

das religiöſe Mäntelchen vo  — Leibe geriſſen. gleich ruhigem Ton und klaſſiſcher Sprache auf
dem Gebiet der katholiſchen Sittenlehre unNicht das Chriſtentum als ſolches wohl aber Lebensgeſtaltung dargelegt un gerechtfertigt.dieſes Chriſtentum hat Im Weltkrieg und Möhlers Buch mußte ſich erſt langſamdem. WDuS darauf folgte, gänzlich verſagt: ſeine

Propheten en jetzt ſelbſt auf Trümmerfeldern allerhand Widerſtände, auch von katholi  er
uͤun beweinen den Hingang des zerbrechlichen Seite, durchſetzen. Aber nachdem die deutſchen

Katholiken einmal erkannt hatten, welchenKulturchriſtentums. Schatz und welche Waffe ſie In der Symbolik
Unter den ſatten Geiſtern der oben bezeich⸗ beſaßen, ſie das ihrige, ernſte un

neten Art gebührt ohl die erſte Stelle dem ſuchende Proteſtanten immer wieder auf dieſen
kürzlich verſtorbenen Prof Wilhelm Herr⸗ Führer zur alten Heimat hinzuweiſen, un ſo
manmn In Marburg, der als hellſte Leuchte iſt das beſcheidene Buch vielen zUum Heil ge⸗
der neuproteſtantiſchen Sittenlehre geprieſen worden. Auf gegneriſcher Seite ird man
wird Von ihm ſtammt auch das obige Urteil geneigt ſein Mausbachs Werk da nicht zu
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erlegen iſt III n. darum ſeitiger, durchaus verfehlter Kritik der ſog
die gebildeten Katholiken nichtäumen, Ignatianiſchen Gebetsweiſe, üÜber das Objek⸗
damit, ſoweit ſie noch nicht kennen, bekannt tive im chriſtlichen Gebetsleben, Michels

machen un ihren andersgläubigen Freun⸗ über die Liturgie im Lichte der chriſtlichen Ge⸗
en bei paſſender Gelegenheit ſeine Leſung 8 meinſchaftsidee Die dritte Abteilung enthält
empfehlen. einige kürzere Miidzellen, von denen frins

Nun ſind allerdings ſeit bſchluß des Buches Aufſatz „Zur des Advents“ die
wieder einige eue Arbeiten Qu gegneriſchem bemerkenswerteſte iſt die vierte einen reich

*  3 haltigen Literaturbericht QAus der Zeit von*  * Lager erſchienen Sie bewegen ſich aber, ſo⸗
eit unſre Kenntnis reicht ſo gunz Im Geleiſe 1914 bis 1921 Es ſind intereſſante un wert⸗
der alten Vorurteile, daß mi einne ausdrück⸗— volle, von gründlicher Sachkenntnis zeugende
iche Widerlegung entbehren kann Sollte ein Unterſuchungen, wiS uns das Jahrbuch In den
Ausnahmefall eintreten, ſo wure das Werk rel erſten Abteilungen bietet un nicht minder
möglichſt laſſen wie iſt vielleicht nach
Möhlers Vorgang der Ausweg Neuer Unter⸗ zu begrüßen iſt das mit großer Sorgfalt un

Mühe zuſammengeſtellte Literaturverzeichnisſuchungen vorzuziehen Damit ſind natürlich ſowohl In ſich Wwie der obrientierendenkurze Zuſätze un Wortgebungen
einzelnen nicht unvereinbar So könnte etwa Angaben, von denen die verzeichneten Werke

179 der Hinweis auf das ſog Dekret Inno⸗ begleitet ſind Leider geſtattet der beſchränkte
zenz I mit Rückſicht auf Lehmkuhl Proba-⸗ Raum nicht auf den mannigfaltigen Inhalt
bilismus vindicatus anders gefaßt werden, da einzelnen einzugehen, zumal ich der Fuß⸗
jetzt nicht mehr der von Döllinger⸗Reuſch und Ote des Herausgebers auf Seite 125 nichtmanchen andern bevorzugte falſche Text ohne einige Bemerkungen vorübergehen annDekrets (es iſt in Wirklichkeit das Protokoll
eines Sekretärs der Kongregation) Ondern Iſt geſchichtlich un ſachlich zutreffend

12*  12*77
nur der amtlich feſtgeſtellte 2—— chte Wortlaut daß die Liturgie erſt „ſeit dem Jahrhundertmaßgebend iſt der offizielle Kult der 41 geworden iſt ꝰ

Matthias Reichmann Hann mi ſagen, daß ſie dadurch einer „Art
68 Staatsaktion erſtarrt ſei infolge deren ſich

„Alle innerliche Frömmigkeit In andere An⸗Liturgiegeſchichte. dachtsformen zurückzog Datiert die Indivi⸗
Jahrbuch für Liturgiewiſſenſchaft dualiſierung der Frömmigkeit wirklich erſt QAu.

In Verbindung mit Dr Baumſtark un den Tagen der Renaiſſance un kann moa  — die
Dr Guardini herausgegeben von Dr Entwicklung, welche die Liturgie ſeit dieſer Zeit

nahm, als „Verſteinerung der vom fließendenDdo ＋

E Erſter Band 8² Leben verlaſſenen Liturgie bezeichnen? Be⸗(216 S.) Münſter i 1921 en e die Betätigung des myſtiſchen Lebens
dorffſche Verlagshandlung der Kirche des übernatürlichen Gnaden⸗
Das oft angekündigte und längſt erwaͤrtete lebens, nur der Liturgie, der gibt auch

Jahrbuch der Liturgiewiſſenſchaft iſt nunmehr noch andere nicht minder Recht beſtehende
erſchienen Es gliedert ſi in vier Abteilungen und notwendige Betätigungsformen! Le⸗

ens Muß ann Ziel ſein, daß die „Li⸗In der erſten Abteilung, die liturgiegeſch Auf turgie in der Ubung der Frömmigkeit ührendſätze enthält handelt Prof Baumſtark Üüber das 79%70  d*daß „Liturgie und privates Gebet immer
Communicantes des Kanons un ſeine Heiligen— mehr unſcheidbar ineinander fließen das iſt

doch ohl da die Liturgie ihren Charakter nichtliſte Caſel von der Bedeutung des Terminus
Actio in liturgiſcher Verwendung, Daniels ändern kann, daß das Privatgebet gunz die
von dem Sinne des Terminus Devotio unter Liturgie aufgeht alſo namentlich llen Volks⸗
beſonderer Berückſichtigung des Leonianum andachten der Boden entzogen ird Verlangt

êetwa die 1＋ ein ſolches Aufgehen des Pri⸗und Gregorianum Prof Rücker einem ebenſo vatgebets die Liturgie der billigt ſie nichtklaren und durchſichtigen, wie lehrreichen un vielmehr durchaus auch die dieſer paralleldankenswerten Aufſatz von den wechſelnden gehenden nichtliturgiſchen Gebetsübungen dMeßgeſängen des oſtſyri

en Ritus, Man⸗ Wie beſcheiden iſt ſie nicht ihren Forde⸗
ſer von Ambroſiuszitat In der Dration rungen, Denn S ſich Teilnahme der Gläu⸗
einer der Alkuin zugeſchriebenen Votivmeſſen bigen der Liturgie handelt! Durchaus zu⸗
In der weiten Abteilung ſpricht Dr Guardini treffend bemerkt Guardini, die Frageſtellung
ber die ſyſtematiſche Liturgiewiſſenſchaft hre habe nicht 61 lauten „Entweder der ſon⸗

ern „Sowohl als auch“ Auch bezüglich desBerechtigung, Notwendigkeit ihren Gegen⸗ individuellen und liturgiſchen Gebets mußſtand ihr Ziel ihre Grundſätze und ihre Stel⸗ als Regel gelten: Das ene tun un das andere
lung In den theologiſchen Diſziplinen ſowie, nicht laſſen Dabei wir dieſen entſprechendausgehend von Dom Feſtugières ein⸗ ihrer Lebensaufgabe und ihres Berufs mehr


